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Soll zukünftig die Wärme in mindestens 60 Wanfrieder Haushalte liefern: Dafür wird die Biogasanlage am nördlichen Stadtrand von Wanfried im nächsten Frühjahr noch er-
weitert. Mit 3,3 Megawatt ist sie dann die größte des Werra-Meißner-Kreises. Statt Mais sollen demnächst mehr Rüben und Hühner-Trockenkot verarbeitet werden. Foto: Stück

Biogasanlage im Werra-Meiß-
ner-Kreis. Sollte der Wunsch
nach einer flächendeckenden
Versorgung in der Kernstadt
von Wanfried laut werden,
müsste man über eine zusätz-
liche Holzhackschnitzelanla-
ge nachdenken. „Das ist aber
eine Option in weiter Zu-
kunft“, sagt Kollmann.

WEITERER FAHRPLAN
Bis Jahresende soll festste-

hen, wie viele Haushalte mit-
machen. Dann werden die Tief-
bauarbeiten ausgeschrieben.

und das neue Nahwärmenetz
zu den gleichen Konditionen
wie im ersten Abschnitt anbie-
ten. Bis Weihnachten sollen
auch hier die Wärmelieferver-
träge abgeschlossen werden.

ZUKUNFTSGEDANKEN
Für ein noch größeres Ver-

sorgungsgebiet in Wanfried
reicht die Leistung der Biogas-
anlage nicht aus. Die Leistung
der Anlage wird von 1,3 Mega-
watt auf 3,3 Megawatt aufge-
stockt und ist ab Frühjahr
dann die mit Abstand größte

Von Tobias Stück

WANFRIED. Von der guten
Resonanz war Johannes Koll-
mann positiv überrascht. Der
Projektleiter der Nahwärme-
Versorgung in Wanfried für
die Bioenergie Wanfried be-
richtet von zahlreichen An-
meldungen nach der ersten
Bürgerinformationsveranstal-
tung und stetiger weiterer
Nachfrage. 50 Teilnehmer wä-
ren nötig gewesen, damit sich
die Investition von rund 1,7
Millionen für das E-Werk rech-
net, über 60 sind es heute
schon. Und weitere sollen hin-
zukommen.

GEBIETSERWEITERUNG
Die Bioenergie Wanfried

wird ab Ende der Woche jetzt
auch die Haushalte in der
Ringstraße, Bahnhofstraße,
Marktstraße, Vor dem Unter-
tor, Eschweger Straße, Paga-
nusstraße, Am Forstamt und
In der Werraaue anschreiben

Nahwärmegebiet wird erweitert
Mehr zum Thema: Ab sofort werden die Hauseigentümer von acht weiteren Straßen in Wanfried angefragt

„Wir würden uns freuen, wenn
ein Unternehmen aus der Regi-
on den Auftrag bekommen
würde“, sagt Kollmann. Der
Umfang der Ausschreibung
kann jetzt ebenso wenig be-
stimmt werden wie die Länge
des Fernleitungsnetzes. Die
Tiefbauarbeiten sollen im Som-
mer/Herbst 2019 beginnen.
Auch auf den Grundstücken
wird gebaggert werden. Das
übernimmt die Bioenergie und
sorgt auch dafür, dass „hinter-
her alles wieder so aussieht wie
vorher“. Ab dem Winter 19/20

soll die Wärmelieferung begin-
nen. Vorher entstehen keine
Kosten. „Bei Verlängerung
oder Kündigung der alten An-
bieter sind wir behilflich“, sagt
Kollmann.

WÄRMETRANSPORT
Die Fernwärme wird mittels

Warmwasser in unterirdi-
schen Leitungen zu den Haus-
halten befördert. Die Biogas-
anlage verlässt das Wasser mit
annähernd 100 Grad. „Bis zu
25 Prozent Wärmeverlust sind
akzeptabel, wenn das Wasser
die Haushalte erreicht“, sagt
Kollmann. Tatsächlich würde
nach seinen Angaben der Wär-
meverlust bei etwa zehn Pro-
zent liegen, das Wasser mit 80
bis 90 Grad den Wärmetau-
scher im Haus erreichen.

KONTAKT
Weitere Fragen beantwor-

tet Johannes Kollmann unter
0 56 55/98 86 22 oder johan-
nes.kollmann@ewwanfried.de

temeyer, selbst Vater von drei
Kindern, weiß, wie er die Mäd-
chen und Jungen ansprechen
muss. Auf allen Vieren krab-
beln die Kinder durch den
Raum und suchen nach Paula,
der Puppe, die gerettet wer-
den muss. Ganz wichtig: Die
Kinder sollen immer durch
lautes Rufen auf sich aufmerk-
sam machen. „Paula darf sich
nicht verstecken, sonst kön-
nen die Rettungskräfte sie
nicht finden.“

Anschließend lernen die
Mädchen und Jungen, wie
man richtig einen Notruf ab-
setzt. Natürlich müssen sie
sich die Notrufnummer mer-
ken, 112. Dann üben sie am
Telefon das Gespräch. Sie sa-
gen ihren Namen, aber auch
die Adresse. „Ein Anruf bei der
Feuerwehr nützt nichts, wenn
die Kinder nicht wissen, wo
sie wohnen. Die Adresse ‚bei
Mama und Papa’ hilft der Not-
rufstelle nicht weiter“, sagt
Schüttemeyer. Deshalb übt er
mit den Kindern, bis es klappt.
Und anschließend dürfen alle
zusammen auch noch einmal
im Feuerwehrauto Platz neh-
men. (kw)

nem Brand immer am Boden
bleiben muss, da dort der
Rauch nicht so dicht ist. Schüt-

nebelt er einen Raum. Nun er-
fahren die Kinder aus eigener
Anschauung, dass man bei ei-

in diesem Fall Bescheid sagen
müssen.“

Mit der Nebelmaschine ver-

GREBENDORF. Was tun,
wenn es brennt? Schon so
mancher Erwachsener wird
bei der Frage nervös. Auch bei
der Freiwilligen Feuerwehr in
Grebendorf fängt die Brand-
schutzerziehung deshalb be-
reits im Kindergarten an, da-
mit auch schon die Jüngsten
auf eine solche Situation vor-
bereitet werden.

Einmal im Jahr absolvieren
die Vorschulkinder des Kin-
dergartens Villa Kunterbunt
in Grebendorf einen Kurs, der
sowohl aus Theorie wie aus
der Praxis besteht. Die Erzie-
her Margret Kalus und Joa-
chim Hesse begleiten ihre
Schützlinge zur Feuerwehrwa-
che ins Grebendorfer Unter-
dorf. Wehrführer Andreas
Schüttemeyer möchte den
Kindern in der Feuerwache so
anschaulich wie möglich vor
Augen führen, was bei einem
Brand passiert. „Ganz wichtig
ist, dass die Kinder lernen, ru-
hig zu bleiben und keine
Angst vor dem Feuer zu ha-
ben. Denn ein Feuer kann
man löschen“, sagt er. „Aber
die Kinder müssen wissen,
dass sie einem Erwachsenen

Kinder wissen, was bei Brand zu tun ist
Mädchen und Jungen der Grebendorfer Kita Villa Kunterbunt werden im Brandschutz geschult

So funktioniert ein Notruf richtig: Wehrführer Andreas Schüttemeyer zeigt mit Max den anderen Kin-
dern, wie man sich im Notfall bei der Leitzentrale meldet. Foto: Kristin Weber

Fünf Millionen Kilowattstunden Wärme verpuffen bisher

Hintergrund

Bislang wird hauptsächlich der
produzierte Strom der Wanfrie-
der Biogasanlage genutzt. Etwa
5,9 Millionen Kilowattstunden
werden jedes Jahr ins Netz ein-
gespeist. Gleichzeitig werden
aber fast fünf Millionen Kilo-
wattstunden an Wärme produ-

Die Wärme soll bis zu 20 Prozent
günstiger sein als Erdgas, kün-
digt Betreiberin Bioenergie
Wanfried an. Für die Umrüstung
sollen den Hauseigentümern
nach ihren Angaben „Kosten
zwischen 500 und 2000 Euro“
entstehen. (ts)

ziert, die fast ungenutzt verpuf-
fen. Ein Teil wird zur Trocknung
von Holzhackschnitzeln verwen-
det. Feuerwache, Schule, Sport-
halle, Pflegezentrum und über
60 weitere Haushalte haben
jetzt ihre Teilnahme an der Nah-
wärme-Versorgung zugesagt.

ESCHWEGE. Pünktlich zu
Weihnachten präsentieren
Maximilian Arland, Hein Si-
mons, Captain Cook und seine
singenden Saxofone am Frei-
tag, 21. Dezember, in der
Eschweger Stadthalle besinn-
liche und fröhliche Titel auf
ihrer Tour „Weihnachten mit
unseren Stars“. Die Karten für
die insgesamt vierwöchige
Konzertserie sind ab sofort im
Vorverkauf erhältlich.

Erneut führt Maximilian Ar-
land mit viel Charme, Gefühl
und Witz durch das märchen-
haft schöne Weihnachtspro-
gramm. Das Allround-Talent
(„Musikantendampfer“, „Me-
lodien der Herzen“, „Silvester-
feuerwerk vom Brandenbur-
ger Tor“, „Let’s Dance“) prä-
sentiert nicht nur die besten
Weihnachtslieder, sondern
auch aktuelle Hits aus seinem
eigenen Repertoire. Neu dabei
sind in diesem Jahr Captain
Cook und seine singenden Sa-
xofone.

Karten gibt es ab 39,90 Euro
im Vorverkauf unter Tel.
037 22/ 46 93 19, in allen
Freie-Presse-Shops sowie un-
ter 0 18 06/99 44 07 (0,20 € /
Anruf aus dem Festnetz, max.
0,60 Euro/ Anruf aus den Mo-
bilfunknetzen) und an allen
Vorverkaufsstellen. (red/salz)

Vorverkauf für
Weihnachten
mit Stars

MEINHARD. Die Gemeinde
Meinhard wird ihre komplette
Straßenbeleuchtung auf LED
umstellen. Wie Meinhards
Bürgermeister Gerhold Brill
bei der jüngsten Sitzung des
Gemeindeparlaments mitteil-
te, sind in allen Ortsteilen 422
Leuchtköpfe auszutauschen.

Die Gemeinde hatte im Ok-
tober für alle Ortsteile zwei
Lose ausgeschrieben. Den Auf-
trag für Frieda und Schwebda
haben die Stadtwerke Eschwe-
ge für 61 000 Euro bekom-
men, der Auftrag für die Orts-
teile Grebendorf, Hitzelrode,
Jestädt, Motzenrode und
Neuerode ging an die Eschwe-
ger Firma Rohmund für
74 000 Euro.

Sechs Anbieter hatten sich
auf die beiden Lose beworben.
Zu den Bedingungen gehörten
unter anderem zwei Leucht-
module, um sicherzustellen,
dass auch bei einem Ausfall
eins noch brennt.

Laut Bürgermeister Gerhold
Brill soll die Umrüstung auf
die LED-Beleuchtung bis Ende
März kommenden Jahres ab-
geschlossen sein. (salz)

Meinhard stellt
Beleuchtung
auf LED um

GREBENDORF. Um den wan-
dernden Kröten auf der Kreis-
straße zwischen Grebendorf
und Jestädt im kommenden
Frühjahr freies und sicheres
Geleit zu garantieren, hat der
Landkreis 30 000 Euro zur Ver-
fügung gestellt. Damit soll der
Bau von stationären Schran-
kenanlagen an der Verbin-
dungsstraße zwischen den
Ortsteilen finanziert werden.
Die beiden Acht-Meter-Schran-
ken werden nachts die Kreis-
straße komplett sperren. Ge-
baut wird die Schrankenanla-
ge von Hessen Mobil, die Ar-
beiten sollen bis Ende März
kommenden Jahres abge-
schlossen sein.

Die Schranken sollen nur
geschlossen werden, wenn die
Witterung auf Krötenwande-
rung schließen lässt. (salz)

Krötenschutz:
Kreisstraße
mit Schranken


